
J. N. 818

Wien am 25 Jäne 885.

Hochgeschätzter Herr.

Sie haben mir die Ehre erwiesen, einen Antrag wegen heraus

gabe meiner säntlichen Werke in Einen Bande an mich gelan¬

gen zu lassen. So schmähelhaft ein solcher Antrag im allgemeinen
und doppele schmeichelhaft von der in Ihrem besitt befindlich ehrendes

Gischeinschen Buchdruckrei für mich seyn mußte so haben sich doch
zugleich bedenken geltend gemacht, die schon früher bei Gelegenheit

eines ähnlichen Anerbiethens in mir rege werden, und nach jetzt
in vollen Kraft zu bestehen scheinen.

Solche Gesammtausgaben in Einem Bande dürften hauptsächlich
bei den Werken bereits verstorbener Dichten, oder Solcher anreid.
aber seyn, die ihr literarisches Wirken bereits abgeschlossen haben

und dessen Enderseltet dem Publikum gesammelt übergeben

letzteres / so wie glücklicherweise auch ersteres ist bei mir nicht der
Frle. Eben jetzt hat eine meiner dramatischen Arbeiten bei der Pare¬

Darstellung in Wien lebhafte Theilephen des Pablitums erregt

eine frühern / des Meeres und der Liebe Istellen / Er das auf dem Thea¬

ter weniger gefallen hat, auf das ich haben große Stücke halte
legt noch in meinem Pulte, beide zuerst in einer Sammlung längst

verbrittin älteren Arbeiten dem Druck übergeben, dürfs ihre
Verbreiten ehrer schädlich als nützlich seyn, und sie darund weg.

lassen, heiße die Sammlung von unvollständig machen, ehn sie noch erschienen
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ferner könnte ich mich eine verschließen meiner lyrischen Gedichte auf

eine solchen Gesammtausgabe auszu schließen bei der vielleicht nur durch
vorübergehende Zeitumstände veranlaßten, überstrangen Lunsur

meines Vaterlandes müßten aber auch aus einer Samlung dieser Gedichte
nothwendig umehrere weggelassen werden, die ich unter die besten
rechne, ohne welche und mit welchen ich sie einerseits nicht drücken

lassen will, andererseits nicht kann Alle diese Einwendungen, der ich be¬

reils einen frühern buchhindlerischen Antrage entgegen gesagt, gabe ich

Ihnen zu bedenken, und ich glauben Sie werden meiner Meinung seyn,

Glücklich fühle ich mich, in Bezug auf Werners Nachloß, Ihnen gün¬
stüger Konjunkteren eröffnen zu können. Dieser Nachlaß ist, so viel

ich weiß, in den Händen der Erben des hiesigen Buchhädles J. 6. Walles

haußer, der sie von den EKongregazion der Redentoristen kauf?
dich an sich gebracht hat. Die Witter Wallishaußer dürfte wenig Schwier

rigkeiten machen. Ihnen diesen Nachlaß um ein billiges abgetreten
sie

doch, so viel ich weiß, größere Spekulazion vormeidet und über

dieß eben durch dir hiesige Konsur an der Aufnahme von Manchen
verhindert seyn dürfte, ein Umstand der bei Ihnen wegfällt.

Verlassen Sie sich laß von meiner Seiter keine Wort gesprochen
werden wird, das auf Ihre Absicht diese Werke herauszugeben aufmanksan

machen und Ihnen des Geschäft erschweren könnte. So wie ich Ihnen auch

so weit es meine Verhältniße und Geschifte erlauben, dabei gern auf

jeder Art hilfreich zu seyn, vollkommen bereit bei

Und so mit dem Wunsche unsere Verbindung nicht mit Einer

Male angefangen und geschlossen zu sehen

hohrichtungs vorle
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